



Lebensgeschichtliche Interviews



Tipps zur Gesprächsführung 

1.
Die Gesprächspartner sollten ihre „Geschichte“ (zunächst) ganz nach eigenem Gutdünken erzählen (Frage: „Wie hast du/haben Sie den Krieg erlebt“?), so ausführlich oder so mager, wie sie es wollen, in einer ersten Phase ohne jede Zwischenbemerkung oder Nachfrage. Erst in einem zweiten oder dritten Durchgang sollten dann Nachfragen gestellt werden.

2.
Bei den Fragen sollte man möglichst die Erinnerung an Geschichten, Anekdoten, kurze Begebenheiten anregen und sich nicht direkt nach früheren Haltungen oder Anschauungen erkundigen.

3.
Günstig kann es sein, gemeinsam mit den Gesprächspartnern lebensgeschichtliche Dokumente durchzugehen (Pho​to​​alben, Briefe, vielleicht sogar Tagebücher). 

(nach A. von Plato)
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